
febaiifitfr ianlilatt.
* » • Jahrgang

Erscheint in zwei Ausgabe » . — Bezugs -PreiS:
durch den Verlag » o Pfg . monatlich , durch die
Post S Mk . S «» Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag: Langgasse 27.

RV,ZOO Abonnenten.

Anzeigen -Preis r
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeig « .
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25  Pfa . —
Reclamen die Petitzcilc für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 1 Mk.

•IttlEtÖStt - ätlltühlttC fHr , die Abend - Slnsgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags.
^ ” ' nachsterschclncnden ZluSgabe wird kein « Gewähr übernommen , jedoch »ach Möglichkeit Sorge getragen.

vur oie rmynayme ,parer enigereichter Anzeigen zur

Plt . 299 . Nedaktious -Ferusprecher N ». 52. Sonntag , den 30 . Juni. Vcrlags -Fcrusprccher No . 2266. 1901.

B« - 1- ■!' ■■■■■ "■ ' ■ . .

Politische Petrersrcht.
Emer alteil Tradition mtsprechend , pflegen bei uns

mit dem Sommersbeginn allerhand K r i s e n g e-
r ü cht e aufzutauchen , lvelche sich auch diesmal bereits
eingestellt haben . An Motiven für solche Gerüchte
pflegt es ja , wenn man sich nur einige Mühe giebt , nie
ganz zu fehlen . Diesmal mußten die angeblich geplanteil
neuen Militärforderungen „beregtem Zwecke" dienen,
aber es war und ist diesnral keine rechte Stimmung für
solche Krisengerüchte vorhanden , da es eben völlig an dem
posisiven Untergründe fehlt . Die angeblich geplanten
Militärforderungen mögen hie und da gewissen partei-
taktischen Wünschen entsprechen , aber im Ernst wird es
Niemand für möglich halten , daß die Regierung eine
ReichstagSfession^ welche bereits niit dem nunmehr dem
Bundesrath zugegangenen Zolltarif belastet ist, noch um
den Zankapfel einer Militärvorlage bereichern wird . Mit
den Krisengerüchten ist es also für diesmal nichts.

Eine sehr bedenkliche Krisis ist es dagegen , die auf
de«: deutschen Geldmarkt bereits seit längerer Zeit znm
Ausbruch gekommen ist und in immer neueil Formen in
die Erscheinung tritt . Der Zusammeilbrnch der Preuß¬
ischen Hypothekenbank und der deutschen Gruudschuld-
bank bedeutete den Anfang dieser Krisis . An diesen viel¬
versprechenden Anfang knüpften sich alsbald die Kata¬
strophen bei der Poinmer 'scheil und der Mecklenbnrg-
Strelitz 'schen Hypothekenbank , bei der Aktiengesellschaft
Differdingen -Dannenbaum , bei der Dresdener Kredit¬
anstalt und ihrer Tochtergesellschaft , den Kummer 'schen
Elektrizitätswerken . Nunmehr ist als weiteres Glied
in dieser Kette der Z u s a m m e n b r u ch d e r L e i p-
ziger Bank  erfolgt und in Berbilldnilg damit der
Krach bei der Casseler Trebertrockilnngsgesellschaft . Wie
viel bei dieseni Zusammenbruch für die trauernden
Gläubiger herauskommt , das bleibt abzuwarten ; daß für
die Aktionäre nichts als das Nachsehen bleibt , das scheint
schon jetzt einigermaßen festzusteheil . Hoffentlich gelingt
es wenigstens in diesem Fall , an den Direktoreil und den
Aufsichtsräthen , die auch hier lvieder einmal die ihneri
auferlegten Pflichten gröblich vernachlässigt haben , ein
abschreckendesExempel zu statuiren.

Ein abschrcckeildes Exempel ist soeben auch in Frank¬
reich statuirt worden , und zwar an einein der Häupter
derjenigen Partei , welche dort die Republik zu Gunsten
eines monarchistischen Regimes Umstürzen will . Die
Verschwörung des Grafen Lur - Salnces,
welche in der verslosseneir Woche den französischen
Staatsgerichtshof beschäftigt hat , war freilich nicht viel
wehr als eine Operettenverschwörung . Mit den
Mitteln , welche die in sich vollkommen gespaltenen fran¬
zösischen Monarchisten zur Verfügung haben und in An¬
wendung bringen , ist der republikanischen Staatsform

nicht der Garaus zu inachen. Diese Erkenntniß hat denn
auch den Staatsgerichtshos zu einein mildei : Ürtheil be-
lvogen . Der Graf Lur -Saluces ist auf fünf Jahre ver¬
bannt worden und wird sich mithin für diese Zeit statt in
Paris in einer anderen europäischen Großstadt amüsiren
rnüssen.

Wahrscheinlich wird der Graf Lur -Saluces seine Ver¬
bannung mit derselben Wurschtigkeit ertragen , wie sein
Leidensgefährte in China,  der ebelifalls verbannte
Prinz Tuan.  Seine Verbannung hat den Prinzen
Tuan nicht gehindert , sich an die Spitze einer ganz an¬
ständigen Truppenmacht zu stellen, mit der er dem
kaiserlich-chinesischen Hof weit mehr Kopfschmerzen be¬
reitet , als dem Prinzen Tuan die Verbailnungsdekrete
des Hofes verursacht haben . Voraussichtlich wird man
von dem Prinzen Tuan noch mehr hören , als den Mächten
lieb ist, denn auch sonst macht sich bereits seit denl Abzug
des Gros der internationalen Truppen in China mehr¬
fach wieder die fremdenfeindliche Bewegung bemerkbar.
Rosig sind die Aussichten in China gerade nicht , aber es
wird nunmehr Sache der chinesischen Regierung , gegen die
sich diese Bewegung ebenfalls richtet, sein müssen , sich
ebenfalls ihrer Haut zu wehren.

Auch der blutige Krieg in Südafrika  niinmt
unverändert seinen Fortgang . Oder vielmehr nicht un¬
verändert , denn in letzter Zeit scheint sich wenigstens in
der Kapkolonie die Lage wesentlich zu Gunsten der Buren
und zu Ungunsten der Engländer geändert zu haben.
Die barbarische , aller Menschlichkeit hohnsprechende
Kriegsführung , nüt der die Engländer das zu erreichen
hoffen , was ihnen in ehrlicher Feldschlacht nicht gelang,
hat , weit entfernt davon , denMuth der Buren zu brechen,
deren Erbitterung und wilde Kampflust nur noch mehr
entflammt . Immer hoffnungsloser wird die Stimmung
in der englischen Armee, und das englische Volk , welches
unter den ungeheuren Opfern dieses unseligen Krieges
seufzt, ist kriegsnnide bis ans die Knochen. Und doch
zeigt sich noch nirgends irgend eine Aussicht auf ein ab¬
sehbares Ende dieses grausamen und blutigen , dieses nil-
moralischen und verbrecherischen Krieges.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  30 . Juni.

Die nciic Grund - und Gcbüudcstcucr -Ordnung.
Von interessierter Seite wird uns Folgendes geschrieben:

„Die Morgen - Ausgabe des „Tagblatts " vom 16 . Juni enthält
eine neue vom Magistrat geplante Gebäudesteuer - Ordnung , die,
im Gegensatz zu der jetzt üblichen Erhebung vom Ertrage der
Gebäude , dieSteuer jetzt vom gemeinen  W c r t h e bestimmen
will . Da die Kommission sich von diesem Modus einen Mehr¬
ertrag von fast 200,000 Mk . verspricht , so bedeutet das eine
durchschnittliche Erhöhung der Gebäudesteuer um 30 pCt . Bei
vielen Gebäuden wird aber der Durchschnittsatz überschritten,
besonders aber lverden die Besitzer der in den letzten 6 bis 10
Jahren theuer erworbenen Geschäftshäuser , die aber keine ver-

HLltmßmäßig hohe Rente einbringen , von dieser Maßregel weit
höher betroffen . Beispielsweise betrug nach dem früheren
Modus die Steuer eines Geschäftshauses , welches einen Brutto¬
ertrag von 10,000 Mk . jährlich einbrachte , zu 2 bis 4 pCt . vom
durchschnittlichen Nutzungswerthe der letzten 16 Jahre , höchstens
228 Mk ., während ein solches Geschäftshaus nach dem neuen
System , den Werth zu 180,000 Mk . gerechnet , 360 Mk . der
Stadtkasse einbringen würde . Wenn auch anzunehmen ist , daß
bei mittleren und geringeren Wohngebäuden die Steigerung
eine mäßigere sein wird , wie bei dem angeführten Beispiel , so
werden die Besitzer doch umso empfindlicher davon berührt
werden , als in der letzten Zeit der erhöhte Zins derHypotheken und
die theurer gewordenen Reparaturen den Ertrag ihrer Liegen¬
schaften ohnehin schon beträchtlich geschmälert haben . Da der
Satz von 2 pro Tausend vom gemeinen Werth gleichmäßig an-
gewendct werden soll , so kann auch das neue System keine Er¬
leichterung der kleinen Hausbesitzer herbeiführen . Niemand
sollte sich darüber Illusionen machen , denn bei allen neuen
Steuergesetzen sollte d : r kleine Manu begünstigt werden , er¬
scheint aber der Steuerzettel , so ist Klein wie Groß enttäuscht.
Die Stadtgemeinde , lvelche die Hotels „Adler " und „Europäischer
Hof " erwarb , welche die elegante höhere Mädchenschule baute
und andere Mittel - und Volksschulen , die Anlagen im Nerothal
schuf und jetzt im Begriff ist , ein Foyer zum Theater für
600,000 Mk . zu erbauen , 400,000 Mk . bedarf zur Erschließung
weiterer Wafferstollen , braucht allerdings mehr Geld zur Ver¬
zinsung und Amortisirung dieser Aufwendungen . Da aber
dieselben doch jedeni Einwohner der Stadt zu Gute kommen,
so wird es in den Kreisen der Gebäudebesttzer als ein Unrecht
empfunden , daß man die neuen Lasten ganz allein auf ihre
Schultern laden will , zumal erst vor drei Jahren der Grund¬
besitz dadurch stark belastet wurde , daß man eine 1 -procentige
U -berschreibungsstcuer beim Wechsel des Grundbesitzes einführte.
Die Aufhebung der Gebäudesteuer von Seiten des Staates im
Jahre 1892 hatte dein Besitzer Erleichterung verschafft , dieselbe
ist aber durch Einführung der Vermögenssteuer und eine 12 ^ -
procentige Erhöhung der Gebäudesteuer Seitens der Stadt
wieder ausgeglichen worden . Das Gebäudesteuergesetz vom Jahre
1861 , welches dem jetzigen Erhebungsmodus zu Grunde liegt,
gewährleistete die Sicherheit , daß der Gebäudebesitzer keiner
Ivillkürlichen Besteuerung preisgegeben werden konnte , und es
Ivird daher die Acußeruug in der Kommission zutreffend sein,
daß selten Reklamationen gegen die Veranlagung erfolgten.
Umso mehr sollten die Grund - und Gebäudebesttzer beflissen sein,
dagegen zu protestiren , daß ein neuer Erhebungsmodus zur
Geltung kommt , welcher sicherlich zu zahlreichen Beschwerden
Veranlassung geben wird . Wenn einmal die Einschätzungs¬
kommission die Gebäude nach dem gemeinen Werth (was ist
gemeiner Werth ?) geschätzt hat , so wird der Steuerpflichtige
schwerlich einen Gegenbeweis erbringen können . Ganz anders
bei der früheren Erhebungsart . Da konnte der Steuerpflichtige
den Ertrag seines Hauses genau Nachweisen und war so gegen
eine zu hohe Besteuerung geschützt . Im Hinblick auf die Ge¬
meinnützigkeit der ton der Stadt geschaffenen und beabsichtigten
Anstalten entspricht es nur der Gerechtigkeit und Billigkeit,
wenn die Lasten gleichmäßig von allen steuerpflichtigen Per¬
sonen aufgebracht werden . Wenn die Einkommensteuer , Real¬
steuern und auch die indirekten Steuern um ein Mäßiges er¬
höht werden , zumal crstere seit vielen Jahren gar keine Er-

Femlleton.
(Nachdruck verboten .)

Astronomische Erscheinungen im Juli 1901.
Es geht wieder bergab und die Tage werden kürzer . Zwar

hat sich die Länge derselben für den Breitegrad von Wies¬
baden  seit dem 23 . Juni nur um rund 3 Minuten vermindert,
sodaß man das Kürzerwerden der Tage nur bei größerer Auf¬
merksamkeit wahrnehmcn kann . Aber zu Ende Juli wird man
das Abnehmen der Tagesdauer schon merken , denn der 31 . Juli
ist bereits um mehr a-ls 1 Stunde kürzer als der heutige Tag.
Der Abstand , der jetzt 20,298,000 Meilen entfernten Sonne
vom Südpunkt des Horizonts beträgt gegenwärtig für uns
Mittags 12 Uhr 62 « 5 ' 36 " ; am 31 . wird er 57 °  80 ' betragen,
während er am 22 . Juni 63 " 12 ' 42 " betrug . Die immer¬
währende Dämmerung endigt am 14 . Juli . Die sogenannten
Hundstage beginnen am Nachmittag des 23 . mit Eintritt der
Sonne ins Zeichen des Löwen . Die Werthe für die Zeitgleichung
lauten am 1 . + 3 Minuten 27 Sekunden , am 11 . + 6 Minuten
8 Sekunden , am 21 . + 6 Minuten 8 Sekunden und am 31.
+ 6 Minuten 11 Sekunden . — Der Mond  ist im diesjährigen
Juli ganz besonders aufmerksam . Er zeigt sich nämlich zweimal

' als Vollmond , am 2 . und 31 . Neumond ist er am 16 . Er steht
in Erdferne am 4 . und 24 ., in Erdnähe am 12 . Den höchsten
Stand am Himmel hat er am 13 ., den niedrigsten am 27.

Von Planeten  erfreut uns zunächst Venus  im Nord-
westen als Abendstern . Die Sichtbarkeitsdauer ist allerdings
nur eine kurze und beträgt 30 Minuten . Am 28 . steht der Planet
in der Nähe des Regulus . Der röthliche M a r s ist zu Ende des
Monats kaum noch eine halbe Stunde des Abends im Westen
?n sehen . Bei der Hellen Dämmerung wird er weniger stark
hervortreten . Jupiter  ist jetzt während der ganzen Nacht
sichtbar ; zu End « Juli geht er schon vor Anfang der Morgen¬
dämmerung zur Rüste . Eine Beobachtung seiner vier größeren
Monde in den späteren Abendstunden ist sehr zu empfehlen.
Hierzu bedarf es nur . / ines allerdings guten Feldstechers.

Saturn  gelaugt am 6 . in Erdnähe und ist dann die ganze
Nacht hindurch sichtbar . Die große Achse seines Ringes er¬
scheint zur Zeit 2,346 -mal so groß als die kleine . Der mit
bloßen Augen kaum sichtbare grünliche Uranus  erhebt sich
bald nach 9 Uhr im Südosten . Merkur und Neptun sind nicht
sichtbar . — In Mondnähe  stehen Jupiter am 1 . und 28 .,
Saturn am 2 . und 29 ., Venus am 17 . und Mars am 21.

Wie im Juni , so betrachten wir auch noch im neuen Monat
den F i x st e r n h i m m e l später als sonst . Er gewährt am 1.
um 11 , am 16 . um 10 und am 31 . zunächst auf der w e st-
l i ch e n Hälfte  das gleiche Bild . Hoch im Südwesten funkelt
der goldige A r k t u r u s im Bild des Bootes . Oestlich davon
erfreut uns der prächtige Sternenkranz der Krone , an die sich
das große Bild des Herkules lehnt . In der Richtung desselben
bewegt sich unsere Sonne mit allen Planeten und deren Monden.
Südlich von der Krone finden wir den düsterrothen AntareS
im Skorpion . Der Große Himmelswagen hat eine durchaus
nördliche Richtung angenommen . Westlich vom Arkturus , schon
nahe am Himmelsrande , erkennen wir die weißlich strahlende
S p i k a im Bild der Jungfrau . Mit Ausnahme des Polar¬
sternes , der 1 ° 13 ' vom Nordpol des Himmels entfernt ist,
gehört jetzt der Kl . Wagen gleichfalls der westlichen Hälfte des
Himmels an . — Auf der Ost hälfte  finden wir hoch über
uns die saphirfarbige W e g a in der Leier des Orpheus . Oestlich
von ihr schimmert in der Verzweigung der eine nord - südliche
Richtung verfolgenden Milchstraße im Bild des Schwanes der
D e n e b . Dieser bildet mit Wega die Grundlinie eines gleich-
schenkeligen Dreiecks mit der Spitze in dem südlich stehenden
gelblichen A t a i r , der zum Adler gehört . Oestlich von dem
Schenkel Deneb -Atair erkennen wir das kleine Bild des Delphin,
das von fünf weniger hellen Sternen dargestellt wird . Tief
unten im Nordnordosten zieht die hellfunkelnde K a p e l l a im
Fuhrmann herauf . Gerade östlich vom Polarstern begrüßen
uns die fünf helleren Sonnen der herrlichen Kassiopeja , die fast
ganz der Milchstraße angehört . Oestlich von diesem Bild er¬
kennen wir das der Andromeda , deren Nebel mit bloßen Augen
gesehen werden kann . Neben diesen zwei Bildern finden wir am
östlichen und nordöstlichen Himmel noch drei andere , die des

Perseus , des Cepheus und des Pegasus . Die Namen dieser
fünf Bilder erinnern an ein Stück der griechischen Heldensage.
Es sei gestattet , dieses hier kurz vorzuführen . Einst herrschte
über Argos ein König Namens Akrisios . Dieser hatte eine
Tochter , die Danae hieß . Der strenge Vater ließ das arme Mäd¬
chen in einen Thurm sperren . Hier wurde Danae vom Jupiter
überrascht , der sich, um zu ihr gelangen zu können , in einen
Goldregen verwandelt hatte . Dem Verhältniß des Jupiter und
der Danae entsproß ein Sohn , der Perseus genannt wurde . Zu
derselben Zeit regierte über Aethiopien ein König Namens
Cepheus , dessen Gemahlin Kassiopeja hieß . Diese war eine eitle,
hochmüthige und stolze Person , die ihre eigene , leibliche Tochter,
Andromeda , an einen Felsen fesseln ließ . Hier sollte die unglück¬
liche Prinzessin von einem Meerungehcuer verschlungen werde » .
Mit ihr hatte der vorhin genannte Perseus Erbarmen . Aus¬
gerüstet mit den Flügelschuhen des Merkur und mit dem Schild
der Pallas , ritt er auf einem aus dem Blut der Medusa ent¬
standenen geflügelten Roß , das Pegasus genannt wurde , durch
die Lüfte zu dem Felsen und befreite die arme Andromeda , die
nun seine , des Befreiers , Gemahlin wurde . Fast alle in diesem
Stück der Sage vorkommenden Namen sind am Himmel verewigt
worden . — An Sternen 1 . Größe sind gleichzeitig sieben sicht¬
bar : Antares , Arkturus , Atair , Deneb , Kapella , Spika und
Wega . — Der Durchgang  durch die obere Mittagslinie findet
statt in der Nacht des 1 . bei Gemma , dem hellsten Stern der
Krone , uni 9 Uhr 6 Minuten , Antares 9 Uhr 57 Minuten,
Jupiter 12 Uhr , Mond 12 Uhr 1 Minute , Wega 12 Uhr
11 Minuten , Saturn 12 Uhr 23 Minuten , Atair 1 Uhr
23 Minuten und Deneb und der Delphin 2 Uhr 11 Minuten.
Durch die untere Mittagslinie zieht in derselben Nacht Kapella
10 Uhr 46 Minnten . Ausgang , Durchgang und Untergang der
Fixsterne erfolgen in jeder nächsten Nacht um rund 4 Minuten
früher.

Sternschnuppen  Pflegen im Juli auszugehen am
4 . aus der Gegend zwischen Schwan . Delphin und Adler , am
7 ., 18 . und 19 . vom Schwan , am 22 . von den Fischen , am 26.
vom Perseus , am 28 . vom Wassermann und am 30 . von der
Andromeda . vr . R.
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Höhung erfuhr , so wird sicherlich nichts dagegen einzuwenden
fein. Das Prinzip : Gleiche Recht- — gleiche Pflichten , sollte
bei Steuersachen stets beherzigt werden.

— Die Stettiner Sänger beginnen morgen Montag
im Walhalla - Theater  ihr angekündigtes Gastspiel . Der
ausgezeichnete Ruf , der den Stettinern vorausgeht , wird sich
sicherlich auch hier bewähren und dem in der Reichshauptstadt
so populären Ensemble volle Häuser bringen . Im Gegensatz
zum „Ueberbrettl " pflegen die Stettiner den gesunden volks-
thümlichen Humor , bieten aber auch mit ihren a capella-
Quartetten re. wirklich künstlerische Leistungen . Die urkomische
Burleske -Scene „Excellenz kommt" (in Berlin über 300mal mit
sensationellem Erfolge aufgeführt ) , die den bekannten , letzthin
im v. Wolzogen 'schen Bunten Theater ausgetretenen Freiherrn
v. Schlicht zum Verfasser hat , wird auch hier gleich bei der
Premiere zur Aufführung gelangen . Wer die Soireen der
„Stettiner Sänger " jemals besucht hat , der wird sich sicherlich
der angenehm verlebten Stunden gern erinnern . Der Restau-
cationsbetrieb im Theater wird in vollem Umfange wieder aus¬
genommen , auch ist das Rauchen gestattet . Die Eintrittspreise
sind gegenüber denjenigen des Ueberbrettls bedeutend ermäßigt,
eine weitere Ermäßigung tritt noch an den bekannten Vorver¬
kaufsstellen ein.

— Tomsänger -Konzert . Ein ganz besonderer Genuß
sieht den Musikfreunden unserer Stadt bevor. Am 12 . Juli,
Abends 7 Uhr , lverden acht Herren des Kgl . Domchores . zu
Berlin in der Ringkirche ein Konzert veranstalten . Diese
„Konzert -Vereinigung von Mitgliedern des Kgl . Domchores"
hat sich vor etwa 21 Jahren in dem bekanntlich seit 1843 be¬
stehenden, durch Friedrich Wilhelm IV . gegründeten Chore ge¬
bildet und besucht alljährlich die musikliebenden Städte Deutsch¬
lands , ist aber auch in Dänemark , Rußland , Oesterreich, in der
Schtoeiz und besonders in Holland ein gern gesehener Gast.
Auf ihrer diesjährigen Tournee werden sie nun auch bei uns,
und zwar unter Mitwirkung des Herrn Organisten Schauß,
konzertiren.

— Schulnachrichten . Die Königliche Regierung hat
durch Verfügung vom 20 . d. M . den Schulaufsichtsbehörden
mitgetheilt , daß bei Ausflügen von Schulen in den Wald die
Schulkind « Fvrstkulturen , und zwar mit Vorliebe Fichten¬
kulturen betreten und dort Pflanzen herausziehen , wie dies von
de» Königlichen Förstern festgestellt und zur Anzeige gebracht
worden sei. Da solche Ungehörigkeiten erheblichen Schaden im
Gefolge haben können, sollen die Lehrpersonen angehalten
werden , bet allen Spaziergängen und Ausflügen , die sie mit
den Schulkindern in den Wald machen, dieselben ernstlich vor
dem Betreten und vor jeder Beschädigung der Kulturen zu
warnen und während des Aufenthaltes im Walde mit aller
Sorgfalt darauf zu achten, daß Zuwiderhandlungen gegen diese
Vorschrift nicht Vorkommen.

— Nicht pfändbare Forderungen . Nach etner neuer¬
dings ergangenen Gerichtsentscheidung unterliegt die Entschädi¬
gung , dir einem Arbeiter bei einer zu Unrecht erfolgten sofortigen
Entlassung aus seinem Arbeitsverhältniß zusteht , der Pfändung
nicht. Der Arbeiter K. wurde von dem Fabrikanten B . plötzlich

Grund entlassen . K. klagte darauf gegen B . beim Ge¬
werbegericht « in S . und der Fabrikant wurde verurtheilt , dem
Arbeiter den Lohn für die weiteren 14 Tage zu zahlen . Ein
Gläubiger des K. bekam Kcnntniß von der Forderung , die K.
an den betreffenden Fabrikanten hatte und brachte bei dem
Amtsgericht einen Beschluß zu Stande , durch welchen die For-
demng des K. gepfändet wurde . K. erhob gegen diesen Beschluß
sofortige Beschwerde. Das Landgericht hob den angefochtenei^
Beschluß auf . In der Begründung dieses die Pfändung auf¬
hebenden Beschlusses ist angeführt , daß zwar im Gesetze nur be-
Üimmt sei, die hier in Rede stehende Forderung auch nicht, wie
oaS Amtsgericht zutreffend hervorgehoben hatte , als eine direkte
Lohnforderung , sondern als eine Entschädigung , die an Stelle
des Lohnes gewährt werden sollte, anzusehen sei. Wenn nun die
Forderung nicht als eine Lohnforderung anzusehen sei, so sei
sie doch mindestens das Surrogat einer solchen. Im vorliegenden
Falle sei eine rechtswidrige Entlassung des Schuldners einge¬
treten , er erhielt daher an Stelle des Lohnes die Entschädigung.
Hieraus ergebe sich zur Genüge , daß er dasjenige erhalte , was
den Lohn ersetzen soll, und daraus sei zu folgern , daß diese Ent¬
schädigung ebensowenig pfändbar sei, wie der Lohn selbst,
vorausgesetzt , daß sie am Fälligkeitstage vergeblich gefordert
sei ; was in dem vorliegenden Falle auch thatsächlich geschehen
sei. Der angefochtene Pfändungsbeschluß wurde daher aufge¬

hoben und die hier fragliche Forderung des K. von der Pfändung
freigegeben.

— Kleine Notizen . Wie bereits kurz gemeldet, hält der
„Kaufmännische Verein Wiesbaden"  am Sonntag,
den 7. Juli , im reservirten Garten und Saal der „Burg Crah"
in Eltville a. Rh . sein diesjähriges Sommerfest ab . Die
rührige Vergnügungs -Kommission , die für den musikalischen
Theil die Kapelle des 80 . Infanterie -Regiments gewonnen , hat
ein abwechselungsreiches Programm zusammengestellt . Den
Damen wird eine ganz besondere Ueberraschung geboten werden
und bei eintretender Dunkelheit findet Fackclpolonaise statt , bei
welcher der Garten bengalisch beleuchtet und Feuerwerk abge¬
brannt wird . Soweit sich bis jetzt beurtheilen läßt , steht allen
Besuchern des Festes ein recht vergnügter Nachmittag bevor. —
Der „Wiesbadener  A t h l e t e n - K l u b" veranstaltet
heute Sonntag , den 30 . Juni , einen Ausflug nach dem Saal¬
bau „Zum Burggraf ", Waldstraße.

-4 - Schierstem , 29 . Juni . Obwohl zwischen heilte und
dem demnächst hier stattfindenden G e s a n g w e t t st r e i t
noch drei Wochen Zeit liegen, bildet doch diese Angelegenheit
eben schon das allgemeine Gesprächsthema . Ein großes Stück
Arbeit haben eben die verschiedenen Kommissionen zu erledigen,
deren Mitglieder aber keine Zeit , Mühe und Arbeit scheuen, um
an ihrem Theil zum Gelingen des Festes beizutragen und den
900 angemeldeten auswärtigen Sängern den hiesigen Aufenthalt
so angenehm als möglich zu gestalten . Letztere sind eben fleißig
mit der Einstudirung der für den Wettkampf bestimmten Chöre
beschäftigt und es wird wohl ihrerseits mit Freude begrüßt
werden , wenn sie nach dem Eintreffen des demnächst fertig¬
gestellten Festbuches aus demselben ersehen werden , daß fast alle
der angemeldeten Vereine mit einem Preise bedacht werden
können. Außer dem von Sr . Königlichen Hoheit dem Groß¬
herzog von Luxemburg gestifteten Ehrenpreis , der den ersten
bildet , wurden solche gestiftet von der hiesigen Gemeinde , den
Festjungfrauen , den sämmtlichen hiesigen Vereinen und einer
ganzen Anzahl Freunde und Gönner des Vereins . Die Presse,
die durchweg wundervoll schön und sehr kostbar sind, werden
voraussichtlich in nächster Zeit zur allgemeinen Besichtigung in
einem hiesigen Schaufenster ausgestellt werden . Falls das Fest
nicht unter der Ungunst des Wetters zu leiden hat , steht zu er¬
warten , daß Schierstein wiederum einmal ein schönes Fest
feiern wird , wozu nicht am mindesten der dem Bahnhof gegen¬
über gelegene Festplatz beitragen dürfte.

-r - Niedernhausen , 28 . Juni . In der heutigen Sitzung
der hiesigen Gemeindevertretung wurden zunächst die Offerten,
die zur Einrichtung der hier zu erbauenden Wasserleitung
eingegangen waren , eröffnet und geprüft . Unter den 17 An¬
geboten waren einige von Baufirmen — auch Wiesbadener — ,
welche die genannte Leitung zu dem Preise bauen wollten , wie
er in dem vorliegenden Etat angegeben ist. Eine Berliner Firma
verlangte 25 pCt . mehr , wie im Voranschlag angegeben . Die
billigst - Offerte hatte Herr Ingenieur Nießen aus Höhr bei
Koblenz eingereicht, nämlich 17 pCt . unter dem Voranschlag.
Dem genannten Herrn , welcher schon mehrere Wasserleitungen
in der hiesigen Gegend — Niederseelbach, Vockenhausen rc. —
gebaut hat , wurde denn auch die Einrichtung der hiesigen Wasser¬
leitung übertragen . Mit der Oberaufsicht bei der Erbauung
der hiesigen Leitung wurde Herr Professor Nabenhauer von
Idstein beauftragt , welcher als weiteren Aufsichtsbeamten Herrn
Architekten Harsy von hier annahm . — Die Heuernte  ist
in der hiesigen Gegend im Allgemeinen beendigt . Der Ertrag
derselben ist ein recht befriedigender , wenn er auch lange nicht
so bedeutend ist, wie im vorigen Jahre . — Herr Groß -Jmker
Alberti von Amöneburg bei Biebrich hat in der Nähe der Fahrt-
mllhle bei Oberseelbach seinen Bienen - Wanderwagen
mit ca. 80 Völkern aufgestellt.

* Aus der Umgebung . Das Ehepaar Heimann in N e tz -
üach feierte seine goldene Hochzeit. —• Die Gemeinde Nam -
b a ch hat beschlossen, ein zweites Schulhaus zu erbauen . —
Ein Theilnehmer an dem Feldzug in China , Joseph Krämer
von Bleidenstadt,  ist wohlbehalten wieder dort einge-
troffen . — In Kestert  wurde eine nackte männliche Leiche
im Alter von etwa 18 Jahren geländet . — Gelegentlich des
Schießens bei der Frohnleichnamsprozession in Hirzenach
ging ein Böller vorzeitig los und verletzte den mit der Be¬
dienung betrauten Mann sehr erheblich an den Füßen und
Händen , sodaß er fast die ganze Zeit im Vopparder Hospital im
Starrkrampf lag . Der Bedauernswerthe , Vater mebrerer un¬
erwachsener Kinder , ist kürzlich gestorben.

Aus Hadern und Sommerfrische,,.
□ Ems , 28 . Juni . Frau Darlays aus Paris , die sich

um die Erstaufführung von „Tristan und Isolde " in Paris
und die Lamoureux -Konzerte verdient gemacht hat , gab gestern
Abend im Kursaal ein namentlich auf den hochbezahlten Plätzen
gut besuchtes Konzert und fand mit ihren Darbietungen die
lebhafteste Anerkennung . — Der hiesige „Jagd -Verein " hat sich

' erboten , den hier zur Kur weilenden Fremden die Benutzung
seines Schießstandes  bei Büchsenmacher Bauer in der
Braubacherstraße gegen eine geringe Vergütung zu gestatten.
Se . Königliche Hoheit Prinz Georg von Preußen,  der
seit mehreren Jahrzehnten unser Bad mit größter Regelmäßig¬
keit besucht, wird am 7. Juli wieder hier eintreffen , diesmal
aber im Hotel „Gutenberg " die schon im vorigen Jahre vor
seiner Abreise nach seinen Wünschen eingerichtete Wohnung be¬
ziehen, da die von dem hohen Gast seit Jahren benutzten Räume
im Panorama zu Zwecken des Hospitalbadcs dienen . Von be¬
rufener Seite werden uns die dort getroffenen Einrichtungen
für Bäder und Inhalation , die nach Angaben des Direktors
Herrn Dr . med . Reuter getroffen wurden , als mustergültig
bezeichnet. — Prinzessin zu Schönaich -Carolath ist zur Kur hier
eingetroffen und in der Villa Balzer abgestiegen.

Vermischtes.
* „ Zur unentgeltliche » Aufnahme ." Die „Kölnische

Bolksztg ." liefert zu diesem Kapitel der Zeitungsquälerei fol¬
genden bemerkenswerthen Beitrag : „Es ist fast unglaublich,
welche Anforderungen bisweilen u . A. von amtlichen Stellen
aus an Zeitungen  gestellt werden , nämlich bezüglich der
unentgeltlichen Aufnahme von Bekanntmachungen.
Jeder Lieferant wird bezahlt , und zwar natürlich für jede, wenn
auch noch so geringe Mühewaltung , nur der Zeitungsverleger
soll die überaus hohen Unkosten, die ihm allenthalben erwachsen,
hintansetzen und oft unentgeltlich Anzeigen aufnehmen . Recht
beachtenSwcrth erscheint u. A. das Vorgehen einer Verlagsfirma
in der Provinz Hannover , welche schreibt : „Wir erhielten kürzlich
vom Regierungspräsidenten Schreiber in Minden das Ansuchen,
einem langen , u. A. von dem Freiherrn von der Recke von der
Horst Unterzeichneten Aufruf kostenfreie Aufnahme zu gewähren.
Da wir nun in verschiedenen Provinzialblättern diesen Aufruf
in längerer oder kürzerer Form gefunden haben , so wollen wir
zu Nutz und Frommen anderer Kollegen , die etwa noch mit ihm
beglückt werden sollten , diesen unser Antwortschreiben an ber.
Herrn Regierungspräsidenten bekanntgeben : „Auf das geschätzte
Schreiben vom 9. Mai , betreffend den Aufruf zur Unterstützung
der Herausgabe eines Trachtenbuches , erwidern wir ergebenst,
daß wir stets Bestrebungen durch unentgeltliche Aufnahme von
Anzeigen und dergleichen unterstützen , sofern es sich um wohl-
thätige Zwecke rc. handelt . In dem vorliegenden Falle handelt
es sich zedoch um ein durch den Buchhandel zu verbreitendes
Werk, für welches ein sehr bedeutender Preis ausgesetzt ist, sodaß
wir nicht in der Lage sind, unentgeltlich Abdruck erfolgen zu
lassen. Wir arbeiten mit außerordentlich großen Unkosten, die
durch die Steigerung der Löhne , Papierpreife rc. noch erheblich
größer geworden sind, und müssen — wie bei richtiger Auf¬
fassung der Sachlage zugegeben werden muß — in demselben
Maße Entgelt für Arbeit und Unkosten prinzipiell beanspruchen,
wie sie z. B . die Hersteller des Trachtenbuches für sich in,An-
spruch nehmen ."

* Ei » englisches Kulturbild entwirft im Londoner
„Echo" ein Herr Henry Jameson , der dem Blatt schreibt : „Ich
habe mit gemischten Gefühlen der Entrüstung und des Mitleids
gelesen, wie nach der gestrigen Versammlung in Queens Hall
von Haufen feiger , junger Burschen Angriffe auf Frauen unter¬
nommen worden sind, aber wenige dieser Thaten des „Patriotis¬
mus " sind so schrecklich wie die, welche ich selbst erlebt habe. Ich
bin Vater zweier Söhne , die beide Soldaten sind, bezw. waren.
Der eine kämpft jetzt für sein Vaterland in Südafrika , der an¬
dere ruht im Veldt in einem Soldateugrab . Ich hatte von An¬
beginn an wenig Sympathie mit diesem Krieg , und an jedem
Tag , den ich noch erlebe, vermindert sich dieselbe. Da ich gern
hören wollte , was der Staatsmann vom Kap zu sagen hatte , er¬
suchte ich für meine Frau , meine Tochter und mich um Billets
zur gestrigen Versammlung . Wir verließen den Saal bei
Great Portland -Street , und kaum waren wir aus der Seiten¬
straße herausgekommen , da kam ein Haufe junger Leute an uns
heran und fragte uns , ob wir „Pro -Buren " seien, und ehe ich

Aus Kunst und Leben. ]
Selbstverfasste Grabschriftcn.

AnM den vielen überflüssigen Sorgen , mit denen sich di-
Menschen gerne quälen , ist die überflüssigste nicht gerade die
seltenste : die Sorge um das Vegräbniß , um das Grabdenkmal
und die Inschrift . Es giebt unzählige Testamente , die die aus¬
führlichsten Bestimmungen darüber enthalten , wie der Testator
begraben werden wolle, und nicht wenige Leute zerbrechen sich
ihren Kopf , jahrelang , bevor er vermodert , darüber , was sie
möglichst geistreich und auffallend ihrem Grabstein als Inschrift
geben könnten . Die „Köln .Volksz ." bringt eine ganzeSerie solcher
selbstverfaßter Grabinschriften , die durchweg durch die eine oder
andere Wendung interessant sind. Die markantesten seien hier
wiedergegeben : Solidarisch derb lautet die selbstverfaßte Grab¬
schrist des Feldobristen KasparSchochin  Bregenz ( s 1672 ) :

^ Mhier in diesem Loch
Liegt Obrist Caspar Schoch.
Ein Soldat , den der Degen
Zuvor in seinem Leben
Erhebt zu großem Glück,
Muß jetzt des Todes Tück
In dieser Gruft erfahren,
Und der vor vielen Jahren
That so siegreiche Stürm ' ,
Jetztunder überwunden
In dieser Höhle drunten

,Werden ein Speis der Wüvin.
Der Schuster und Baucrndichter U m i g e r in Kematen (Tirol)
ordnete für sich folgende Inschrift an:

Da liegst du , Schusterle , da kannst du ruhig schlafen,
Ein schön's Quartier , ja wohl , hat dir die Welt geschaffen,
Hin Haus , wo ist kein Fenster drin , sechs Bretter dein Gemach,
Darneben deine Todtenbein , die Erde ist dein Dach.

Di« im vorvorigen Jahrhundert verstorbene Wirthin des Gast¬
hauses „Zur Flasche " im Orte Steinach im Kinzigthal (Baden)
bestimmte für sich folgende lehrreiche Grabschrtft , die jetzt noch
an der rechten Außenseite der dortiaen Kirche ru leien

Komm lieber Gast und lese da . — Hier lieg ich todt
Rosalia , — Nachdem ich 44 Jahr ' — Eine gute Ehe - und
Wirthssrau war . — Da nun mein Fleisch in Staub vergeht,
— Wie meinst , daß 's um meine Seele steht ? — Wo ich kein
Heller Zech' mehr lös , — Als nur für das , was gut und bös . —
Ja , was ich auch nicht selbst gethau , — Rechnet man mir aufs
Genaueste an . — Und muß bezahlen fremde Schuld , — Wenn
ich was Böses Hab' geduldt . — Laßt dieses Euch zur Warnung
sein — Ihr Wirth und alle inSgemein . — Sprecht bei meinem
WirthshanS zu, — Sprecht : Gott geb' ihr die ewig Ruh . —
Anno 1780 , 10 . Augusti.

Grabschrift des Dichters F . S a u t e r auk dem Friedhof
zu Hcrnals bei Wien:

Viel genossen, viel gelitten,
Und das Glück lag in der Mitten^
Viel empfunden , nichts erworben,
Froh gelebt und leicht gestorben.
Fragt nicht nach der Zahl der Jahre,
Kein Kalender ist die Bahre.
Und der Mensch im Leichentuch
Ist ein zugeklapptes Buch.
Darum , Wanderer , zieh' dich weiter,
Denn Verwesung stimmt nicht heiter.

In Seekirchen bei Salzburg fand sich di- jetzt beseitigte Grab¬
schrift des als Sonderling bekannten B ^ traitmalers Schauer,
die er selbst gemacht hatte:

Hier an dieser Freithofmauer
Liegt der alte Maler Schauer;

- Bet ' ihm einen Rosenkranz,
Dem verdammte » Katzeiischtva>lA>

Vor einigen Jahren starb in einem Dorfe des Unter -Elsaß der
hochbetagte Lehrer Joseph Beck;  er wünschte, daß , falls ihm
vae Grabschrift gewidmet werde, sie folgenden Wortlaut habe:

Hier in dieser Eck
Liegt Joseph Beck;
Er lehrte di« Kinder das ABE^
Jetzt rßcuiescat in paccL

-x- Personalbestand der darstellenden Solo -Mitglieder
der Königlichen Schauspiele ani 1. September 1901 . Das
Personal der Oper wird aus nachstehenden Künstlern bestehen.
Damen : Königliche Sängerinnen : Martha Leffler«
B u r cka r d,  hochdramatischer Sopran , Nelly V r o d m a n u>
jugendlich -dramatischer und Mezzo -Sopran , Ada Robinson,
jugendlich - dramatischer Sopran , Hedwig Kaufmann,
jugendlicher und Koloratur -Sopran , Ernestine Croissant,
Soubrette , Helene v. N eu d eg g - Fren  Y, Alt , Ina
Schwa rtz , Charakter -Alt , Marie Cordes,  Soubrett «.
Herren : Königliche Sänger : Paul Kali  sch und Siegmund
Krauß,  Heldentenor , Waldemar Henke,  lyrischer und
Tenorbuffo , Fritz Klarmüller,  lyrischer Tenor , Kömgl.
Kammersänger Julius Müller,  Heldenbariton , Ernst
Winkel,  1 . lyrischer Bariton , Ludwig Engelmann,
Bariton , Gustav Schwegler,  serieuser Baß , Alwin
Russeni,  serieuser und Spielbaß , Ferdinand Rudolphs
Baßbuffo , Rudolf Arm brecht,  kleinere Tenorpartieen , Han--
S chu h und Adolf Plate,  kleinere Tenorpartieen . Das Per¬
sonal des Schauspiels wird aus nachstehenden Künstlern be¬
stehen. Damen : Königliche Schauspielerinnen : Luise Willig,
jugendliche Heroine und Salondame , Auguste Santen,
Heroine und Mütter , Sofie H e u m a n n . Sentimentale , Mar >-
Doppelbauer,  Salondame und Soubrette , Margarets
Ulrich,  komische und Charakter -Mütter , Hanna Arnstadt,
jugendliche Salondame , Olga Edelmann,  Naive und Naiv-
Sentimental «, Toni Dörr,  Liebhaberin , Seltne Koller,
kleine Rollen . Herren : Königliche Schauspieler : Max Kochy,
Charakterspieker , Heldenväter , Hermann Leffler,  Helden-
und Charakterspicler . Ewald Bach , 1. jugendliche Helden.
Richard Aßmann,  1 . jugendliche Helden , Willy Malch - i,
ab Frühjahr 1902 , 1. jugendliche Helden - und Salon -Rouen.
Conrad Dreher,  für die Frühjahr -Saison , Komiker , mM
Andriano,  komischer Charakterspieler , Gustav Schwa »,
Bonvivant und jugendlicher Liebhaber , Hanns Schrei ne r,
Charakterspielcr und Chargen , Paul Wegener,  Charakter
spieler und Chargen , Ingo Krauß, jugendlicher Liebhader,
Hermann Ball ent  in . Komiker und Charakterspieler .. Wall»
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Heit hatte, mich von meiner Ueberraschungzu erholen, wurde ich
mit einem Stück Zeug oder braunem Papier, welches durch den
Straßenschmutzgezogen war, in das Gesicht geschlagen und fast
geblendet, und meine Frau und Tochter wurden auf dieselbe
Weise mißhandelt. Ich wollte den Anführer des Haufens bei
der Kehle packen, wurde aber überwältigt, zu Boden geworfen
und mit Fußtritten trccktirt. Meine Frau wurde in ohn¬
mächtigem Zustand und mit einer gebrochenen Rippe von der
Polizei ausgenommen. Meine 17-jährige Tochter wurde eben¬
falls mißhandelt und Erniedrigungen ausgesetzt, die der Türken
würdig gewesen wären, und ein Fingerknochen wurde ihr ge¬
krochen. Meine Frau liegt jetzt unter ärztlicher Behandlung
Darnieder und ich bin so schwach und krank, daß ich mich kaum
bewegen kanm Und dies ist „Patriotismus", Liebe zum Vater¬
land! Und das sind unsere zukünftigen Mediziner, die unsere
Frauen und Töchter behandeln sollen! Mein Arzt sagt, solche
Studenten stünden auf gleicher Stufe mit Bill Sykes (dem Ein¬
brecher und Mörder in Dickens' „David Copperfield"), und seien
werth, türkische Soldaten zu sein. Wenn mein Sohn seinen
Militärdienst nicht bei der ersten Gelegenheit quittirt, so werde
ich ihn enterben, und ich werde künftig darauf verzichten, ein
Engländer zu sein. Ich verzichte auf den Titel, auf den ich
ehemals stolz war, den ich aber nun verabscheue. Diese feige,
brutale, mörderische Thai hat mein Blut in bittere Galle ver¬
wandelt, und bis zu meinem Tod werde ich ein Feind dieses
jyranmsirenden, angreifenden und gehässigen Landes sein."

* Von der Heilsarmee . Aus Rotterdam  wird be¬
richtet: Bor einigen Tagen wurde im Lokale der Heilsyrmee
in der Hofstraat eine Versammlung abgehalten, in der „eine
anschauliche Darstellung des Teufels in der
Kiste"  vorgeführt werden sollte. Obwohl Eintrittsgeld er¬
hoben wurde, war eine große Menge von Neugierigen erschienen,
die das Lokal ganz füllten. Die Versammlung wurde in der
üblichen Weise eröffnet, aber das Publikum war schon im An¬
fang so unruhig, daß die Hülfe der Polizei in Anspruch ge¬
nommen werden mußte. Unter den Anwesenden befanden sich
drei Akrobaten, die plötzlich große Heiterkeit hervorriefen, indem
sie sich auf dm Bänken auf den Kopf stellten, welcher Leistung
das Publikum lauten Beifall spendete. Der Kapitän tadelte
sie dafür vom Podium herab, was solchen Eindruck auf sie zu
machen schien, daß sie sich sofort nach dem „Sünderbänkchen"
öegaben, um sich bekehren zu lassen. Dabei wurde ein Lied ge¬
sungen, aber während des Gesanges sprangen die drei Be¬
kehrten auf und stiegen einander auf die Schultern, was wieder
mit lautem Beifall begrüßt wurde; aber nun machte die Polizei
hem Skandal ein Ende, indem sie die drei „Künstler" vor die
Ächüre setzte. Darauf wurde das Publikum ungeduldig wegen
her angekündigten Vorstellung, bis endlich unter großem Jubel
)iue Kiste auf das Podium getragen wurde. Nach einer Anrede
wurde oirse Kiste von dem Kapitän geöffnet, der daraus ein
Spiel Karten, eine Karaffe und ein Gläschen ohne Fuß, sowie
einen Damenhut hervorholte, wobei er erklärte, daß dies den
Leusel in drei Gestalten vorstellte: im Spiel, dem Trünke und
dem Hochmuth. Das Publikum lvar enttäuscht und machte seinem
Zorn durch wildes Geschrei Luft; man verlangte sein Geld
zurück, und wieder wurden etwa 50 Schreier vor die Thllre ge¬
bracht. Im Ganzen mußte die Polizei an diesem einzigen Abend
jiinfmal Gewalt gebrauchen.

* Das vierte Bein . Ein junger englischer Offizier, der
'sich zusammen mit seinen Landsleuten die redlichste Mühe giebt,
die Buren zu vernichten, hat — leider vergeblich— versucht,
aus dem Feldzüge Kapital zu schlagen. Dieser Tage schrieb
er nämlich seinem Vater: „Lieber Vater! Schicke mir doch um¬
gehend 60 Pfd. Sterl. Ich habe in der letzten Schlacht ein
Bein verloren und liege nun im Lazareth ohne Geld." Darauf
erwiderte der Vater: „Lieber Sohn ! Das ist nun schon das
tzierte Bein, welches Du in der Schlacht eingebüßt hast. Geld
'kann ich Dir leider nicht schicken, es ist knapp. Versuche deshalb
Mit den Beinen, welche Dir noch übrig geblieben find, weiter
$u kommen."

* Perlengewinnung in Persien . Die Perlbänke er¬
strecken sich von einem Punkt etwas nördlich von der Insel El-
«ran, welche halbwegs zwischen El-Kueit und El-Katr liegt,
M der türkischen Küste entlang an El-Katif und Bahrein vor¬
bei, dann weiter längs der „arabischen" oder Piratenküste bis
Ras-el-Khyma. Die Entfernung der Perlbänke von der Küste
ob« der nächstgelegenen Insel ist sehr verschieden; doch läßt
sich wohl sagen, daß sie nirgends mehr als £50 englische Meilen
beträgt. Die an der persischen Küste liegenden Bänke, tvelche nur
geringfügige Ausbeute geben, erstrecken sich von der Insel

Zollin,  Väter , Chargen. Ballet: Königliche Tänzerinnen:
Giulia Quaironi,  prima ballerina , Clara Ratajczack
und HildegardS a l z m a n n, Solotänzerinnen.

* Kunstsalon Banger (Taunusstraße 6). Neu aus¬
gestellt: Leopold Baur - Paris: „Blanchette ", „Im Garten",
„Sonnenuntergang in der Normandie" (Pastelle), „Der neue
Lioman", „Schreibendes Mädchen", „Lektüre bei Licht"
(Aquarelle), „Lesendes Mädchen im Bett". „Hannele", „Junge
Pariserin" (aquarellirte Kohlenzeichnungen), „Studienkopf eines
alten Mannes", „Pariser Skizzen", „Portraitzeichnungdes
Dichters Josef Laufs", „Portrait des Grafen Vallestrem"
(Studie zu dem Reichstagsbild des Künstlers), „Portrait von
Anatole France". Prof. O. I er n b er g - Königsberg: „Amdach", „Waldweg",„Winterlandschaft",„Waldrand", „Sommer-
Morgen", „Westfälischer Landweg", „Niederrhein. Dorf im
Schnee", „Morgenreif", „Birkenallee in Westfalen", „Bach-
parthie", „Holzhauer im Wnter ", „Marine", „Vor dem
Dorfe", „Landweg in Flandern", „Februarstimmung", „Allee",
-.Strandpartht« bei Katwijk", „Waldinneres im Oktober". Prof.
®uri Stoe Ving - Berlin: „Falzmesser ", „Tischglocke",
Schreibzeug", „Aschenbecher", „Feuerzeug", „Leuchter", „Pet-
last ". „Löscher", „Tabaksdose", „Thürschild", „Elektrischer
lingelknopf" (Broncen).

* Frankfurter Schauspielhaus . Aus Frankfurt
nn Main wird uns geschrieben: Nachdem die diesjährige
firien-Eintheilung dahin getroffen wurde, daß das Franl-
Urier Schauspielhaus seine Vorstellungen bis zum 20. Juli
^setzt und nach vierwöchentlicher Sommerpause mit dem
■8. August wieder aufnimmt, hat Herr Intendant Claar, auch

M Rücksicht auf den Fremdendurchzug, für ein besonders in-
«ressantes Sommer-Repertoire Sorge getragen. Es werden
Agende Werke während der genannten Zeit im Spielplan er-
>ch«men: Von Björnstjerne Björnson: „Ueber unsere Kraft",
Mer Theil (erste Aufführung in Deutschland im Frankfurter
Schauspielhaus am 30. Oktober 1897) und zweiter Theil. Von
»^ nk Ibsen: „Hedda Gabler", „Nora", „John Gabriel Bork-
Man und der dramatische Epilog„Wenn wir Tobte» erwachen".
«WLMoj : „Dje Macht.her FinstMiß "̂ , Aon Brieux: „Die

Scheich-Schuäkb über die Inseln Hinderabi und Keis nach
Farur und kommen der Küste nahe bei Mathschahi und Bostana.
Die dem Handwerke dienenden Boote werden an der „arabischen"
und türkischen Küste bis einschließlich El-Kueit sowie in Bah¬
rein und Lingah ausgerüstet. Lord Curza in seinem Buche
über Persien, Bd. 2, S . 456, schätzt die Zahl der Boote auf
4500, von denen 2000 von der „arabischen Küste", 1500 von
Bahrein und 1000 von der türkischen Küste kämen. Boote von
Lingah sind hierbei überhaupt nicht berücksichtigt, auch scheint
die Schätzung heute nicht mehr zuzutreffen und zu niedrig zu
sein.

* Ein merkwürdiges Zahlenspiel theilen Berliner
Blätter mit. Das Denkmal Bismarcks vor dem Reichstage ist
bekanntlich das 72. Monument in Berlin. Merkwürdig ist nun,
daß man gerade die Zahl 72 erhalt, wenn man von dem Namen
„Bismarck" die Zahlenwerthe der Buchstcben der Reihenfolge
nach, die sie im Alphabet haben, addirt. Hier das Beispiel:

V i s m a r c k
l  9 18 12 1 17 3 10 = 72.

Me MlilpmMMe auf Bern KemwMah.
Zu Anfang des nächsten Monats soll im Harz auf dem

Hexentanzplatz die dort nach dem Entwurf des Baumeisters
Bernhard Sehring errichtete Walpurgishalle feierlich eröffnet
werden.

Wir geben unseren Lesern beistehend eine Abbildung dieses
der altgermanischen Sage gewidmeten Bauwerks. Der Gedanke
zu der Errichtung ist seiner Zeit von dem Maler Hermann

Hendrich ausgegangen und derselbe beabsichtigt in fünf großen
Wandgemälden Sage und Dichtung bet. Walpurgisnachtzu
schildern, wie sie sich nach den Erinnerungen germanischer Vor¬
zeit darstellt. Das Aeußere der Halle ist in unserer Zeichnung
so deutlich dargestellt, daß es einer eingehenderen Beschreibung
nicht bedarf.

Zweifellos wird die im Angesicht des Brockens befindliche
Walpurgishalle für die Zukunft ein sehr eifrig besuchter Wall¬
fahrtsort der Deutschen sein.

Kleine Chronik.
Die Kosten des Bismarck -Denkmals in Berlin

werden nx den „N. N." mit denen des Denkmals auf dem
Niederwald  verglichen. Das Berliner Monument kostet

rothe Robe" (erste Aufführung in Deutschland im Frankfurter
Schauspielhaus am 3. April 1901). Von Ludwig Fulda:
„Talisman", „Schule der Ehemänner" (nach Moliöre). Von
Sudermann: „Johannisfeuer", „Heimath", „Glück im Winkel",
„Ehre". Von Gerhart Hauptmann: „Der Biberpelz", „Die
versunkene Glocke", „Fuhrmann Henschel", „Hannele" (neu ein-
studirt). Von Max Halbe: „Jugend", Haus Rosenhagen" (zum
ersten Male). Von Otto Erich Hartleben: „Rosenmontag". Von
Sardou: „Madame Sans Ebne", „Cyprienne". Von I . B.
Widmann: „Lysanders Mädchen" (erste Aufführung in Deutsch¬
land im Frankfurter Schauspielhaus am 11. Februar 1901).
Von Friedrich Hebbel: „Maria Magdalena". Einzelne klassische
Vorstellungen werden dem Repertoire Abwechslung verleihen, und
das heitere Drama wird vertreten sein durch„Flachsmann als
Erzieher" von Otto Ernst und „Im weißen Rößl" von Blumen¬
thal und Kadelburg. Mit 1. September beginnt dann die
Reihe der Novitäten und Neueinstndirungen. Die erste größere
Novität wird„La veine" von Capus sein, welche im Frankfurter
Schauspielhaus die erste deutsche Aufführung erleben wird. In
neuer Einstudirung wird Shakespeares„Was ihr wollt", sowie
ein Drama von Grillparzer folgen.

* Grillparzer und die Censurbehärde . Ueber seine
Erfahrungen mit der österreichischen Censurbehörde äußerte sich
Grillparzer öfters gesprächsweise halb bitter, halb humorvoll.
Jetzt wird, nach Mittheilungen des Dichters, eine Unterhaltung
veröffentlicht, die er mit dem damaligen Censur-Hofrath bei
einer Fahrt im Stellwagen nach Hietzing geführt hat. „Nun,
Grillparzer", fragte der Censur-Hofrath, „warum schreiben Sie
nichts? Warum hört man nichts von Ihnen?" Ich erwiderte
ihm: „G'rad Sie, Herr Hofrath, hätten mir die Frag' nicht
stellen sollen. Mein Ottokar(„König Ottokars Glück und Ende")
liegt jetzt schon bald zwei Jahr' auf der Censur". — „Ja , ja, ja",
sagt er, „so seid's Ihr Herr'n Dichter, Ihr glaubt's immer, wir
sind Eure Feinde. Wissen Sie, wer Ihren Ottokar verboten
hat?" — „Nein, Herr Hofrath." — „Ich", sagte er, „und Sie
wissen doch, daß ich's gewiß immer gut mit Ihnen gemeint Hab" .
Ich war ganz erstaunt und frag', weshalb er ihn eigentlich ver¬
boten hat? Oh was Anstößiges porkäm'? „Nein", erwidert er^

bekanntlich 1,200,000 Mk., von denen auf Reinhold Begas
500,000 Mk. entfielen; das Niederwald-Denkmal kostete
1,190,812.63 Mk., wovon ungefähr 195,000 Mk. für die Guß-
modelle einschließlich des Honorars für Professor Schilling, an¬
zurechnen sind. Als Ehrengabe erhielt Schilling vom Kaiser
Wilhelm am Tage der Enthüllung noch 30,000 Mk.

In Düsseldorf  findet im kommenden Jahre unter dem
Protektorat des Kronprinzen und des Prinzen Ludwig von
Bayern ein internationaler Binnenschiffahrts-
Kongreß  statt . Ehrenpräsident werden Reichskanzler Graf
v. Bülow, der Minister der öffentlichen Arbeiten, v. Thielen,
und der Landwirthschaftsministerv. Podbielski sein.

Die Strafkammer in Gießen  verurtheilie den Groß¬
herzoglichen Amtsgerichtsrath Stammler von Fürth im Oden¬
wald wegen Vergehen im Dienst (Sittlichkeits-Vergehen) zu
einer Geldstrafe und einem Verweis. Die Wilde des Urtheils
ist darauf zurückzuführen, daß ärztliche Autoritäten eine krank¬
hafte Veranlagung bei Stammler feststellten.

Zwei Münchener Touristen  wurden auf der
Benediktenwand tobt aufgefunden.

Auf der EisenbahnlinieP a ri s - O rle a n s ist in der
Nähe von Orleans ein Zug durch Heuschrecken¬
schwärme,  die sich in großen Massen auf dem Gleise nieder¬
gelassen hatten, zum Stillstand gebracht  worden.
Dieses Vorkommniß ist seit Jahren in Frankreich nicht mehr
zu verzeichnen gewesen.

Letzte Nachrichten.
wb. Wien , 29. Juni. Die „Wiener Ztg." veröffentlicht

ein kaiserliches Handschreiben an den Ministerpräsidenten
Körber, durch das das bisher bestehende Quotenverbält-
n i ß bis zum 30. Juni 1902 verlängert wird.

wb. London, 29. Juni . Die „Stmeä" melden aus
Buenos - Aires:  Die Finanz-Kommission der Kammer
empfiehlt mit einer Stimme Mehrheit die Annahme des vom
Senate genehmigten Gesetzes, betreffend die Unifizirung
der auswärtigen Schuld.  Die Berathung des Gesetzes
werde wahrscheinlicham Mittwoch beginnen und die Ab¬
stimmung am Freitag erfolgen.

Geschäftliches.
flr . dent . sarg . Wiehert , Amerie. Dentist, "Wiesbaden,

Taunusstrasse 5, 9—2 Uhr, Sckwalbach3—6 Uhr. 8708

Haodeis- und Verkehrs-Nachrichten.
Zur Pflege des Mundes wird in „Ueber Land und Meer“ dat

iSEs« al ] i;iiii9 >IBiindwtiiiser Marke BI olicn zolle in
der KSnigl. ITofl. Jf. B* *1. Schwarzlase Söhne , Berlin,
Markgrafenstrasse 29, als das angenehmste, zuträglichste und
sparsamste empfohlen. Yorrüthig in allen besseren Parfümerie-
und Coiffeurgeschäften. Broehure gratis und franco. F 105

A. Blaukfeoril, Hof- Photograph,
"Wel >erg :asse 3 , vis-a-vis „Nassauer Hof“. 6981

f ' eines pkotogr , Atelier mit „ billigen I ’ reis -t- u ,#.

kouW
bester Kräuterbitterliqueur , ist in allen besseren Colonialwaaren-
Handlungen und Restaurationen erhältlich. Derselbe ist nur Acht,
wenn jede Flasch« mit der Firma des FabrikantenB̂ri ^ tlr,
Marburg 1, Wiesbaden, versehen ist. ‘2138

Telephon No. 2089.
3 1" i „ »Mr-Mn hocheleg.,erstklass.Material,
tll !LiLi" 0 'i ; lfiSriBltJ jede Preislage. 9365

Leonhard Hitz, Fabrik gegr.1839,hilf  fasse 00.
Die W»vg«rk-A«sgai»e 7 Beilagen

darunter „Unterhaltende Blätter" No. 14.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Orlginal-Arlilcl ist Verbote».

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden
Verantwortlich für den gelammten redaktionellen Theil: C. Nötherdt ; für di»

Anzeigen und Reklamen: I . Ebert ; Beide in Wiesbaden.Druck und 1 der L. Schellen berg ' scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

„das ganz und gar nicht. Mer ich Hab' mir immer gedacht:
Man kann halt doch nicht wissen ". — „Also seh'n
Sie", schloß Grillparzer, „deshalb, weil man doch nicht wissen
kann, hat er den Ottokar verboten".

* Verschiedene Mittheikungen. Vom1. Mai 1900 bis
1. Juni 1901 wurden in New - Z)ork nicht weniger als 144
neue Stücke aufgefllhrt; außerdem wurden 48 Neuaufführungen
gezählt. Diese beiden Zahlen enthalten nicht die Stücke, die von
Amateur-Gesellschaften aufgeführt wurden. Ein Stück hat es
auf 262 Vorstellungen gebracht.

Am Wiener Burgtheater ist ein Konflikt zwischen der
Direktion und Frau Hohenfels,  der Gemahlin des Ham¬
burger Direktors, Baron Berger, ausgebrochen. Frau Stella
Hohenfels fühlt sich nicht entsprechend ihrer Stellung als Künst¬
lerin beschäftigt. Sie erklärt sich berest, auf den ihr vertrags¬
mäßig zustehenden mehrwöchentlichen Urlaub nach Hamburg zu
verzichten, verlangt aber angemessene Beschäftigung oder Ent¬
lassung, letztere aber nur gegen entsprechende Schadloshaltung,
da sie lebenslängliches Mitglied des Burgtheaters ist.

Man berichtet aus Paris  vom 27. Juni: Die Versteige¬
rung der Juwelen und Perlen der berühmten Schönheit des
zweiten Kaiserreichs, der Gräfin Castiglione,  die einen
großen Einfluß auf Napoleon III . ausgeübt und diesen zur
Unterstützung der italienischen Einigungspläne bestimmt chatte,
hatte am 26. d. M. ein überaus zahlreiches und elegantes Publi¬
kum nach dem Hotel Drouot gelockt. Die Erwartungen auf
außerordentliche Gebote und heiße Kämpfe bei der Versteigerung
wurden nicht enttäuscht. Besonders das berühmte fllnfreihigr
Perlenhalsband erregte den Eifer der Kauslustiaell. Es wurde
für 421,500 Francs losgeschlagen.

Eine eingehende Erforschung  des westsibirischen Sees
T en i s durch den russischen Forschungsreisenden Jgnatow hat
fcstgestellt, daß der See eine Oberfläche von 1520 Quadrat¬
kilometer und eine Durchschnittstiefe von6 bis 6y2 Meter hat.
Das stark salzhaltige Gewässer ist außerordentlich reich an
Fischen. Der örtlich vom Tenis liegende See Kurgaldschin hat
eine Oberfläche von 466 Quadratkilometer bei eistkr Durch-
fchnittsiiefe von nur3 Metrik



Lette 4 . Lv . Juut lwi. Wiesbavenkk S£ag«lun ( Mvrgea -AuSgade ) . Perlag : Lauggafse 27 . 49 . Jahrgang . Sk». » 9 » .

Beginn morgen Montag.
Der alljährlich stattfindende

oerfair

, Uachara
beginnt morgen.

Zum verkauf kommen alle waaren-vorräthe:

Modell-Lostumes
Reise-NIeider
wasch-RIeider
Itiorgciiröcfc
Loftumes-Röcke
Pique-Röcke
vlonsen

in Seifte, wolle und Sattst
daquettes
Paletots
Reife-Capes
Golf-Capes

wafchftoffe
Seidenstoffe
Waschseide
Foulards
Rleiderftoffe
Schwarze Stoffe
Alpacca
vamentnche
Grenadine;
Ltamines

Alle hier angeführten Gegenstände werden zur Räumung des Lagers zu autzerordentlich
niedrigen Preisen ansverkaust.

Vacharach, Webergasse 4.
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